
-notwendig, daß sich die Parteiorganisation eine 
klare Position erarbeitete, um die eigene Ver­
antwortung im Kombinat für die Sicherung eines 
hohen Niveaus der Takt- und Fließfertigung voll 
wahrzunehmen. Dabei mußte, angefangen bei 
den Leitern, darüber ideologische Klarheit ge­
schaffen werden, daß die Ursachen für entstan­
dene Diskontinuität im Bauablauf des vergange­
nen Jahres nicht vordergründig im harten Winter 
oder in nicht rechtzeitigen Entscheidungen beim 
Rat dies Bezirkes, sondern in der eigenen Arbeit 
zu suchen sind.

Dritte Erfahrung: Exakte Analyse — Vor­
aussetzung für gezielte Aufgabenstellung

Dabei half sehr eine Analyse der tatsächlichen 
Ursachen. Sie ergab: Aus dem Takt waren die 
Rostocker Bauarbeiter vor allem deshalb gera­
ten, weil es nicht gelungen war, eine bereits aus­
gearbeitete Grundsatztechnologie überall konse­
quent anzuwenden und diese auch nicht, den 
Bedingungen gemäß, weiter zu entwickeln. 
Deshalb warf die Parteileitung jetzt die ganze 
Autorität der Parteiorganisation in die Waag­
schale, damit dieses Hauptproblem von der Kom­
binatsleitung und allen staatlichen Leitern des 
Kombinats richtig angepackt und konsequent 
gelöst wurde. Sie forderte zum Beispiel, bei der 
Kombinatsleitung eine Arbeitsgruppe Tech­
nologie zu bilden - vorrangig aus jungen vor­
wärtsdrängenden Technologen - deren Aufgabe 
darin besteht, der Grundsatztechnologie in allen 
Taktstraßen zum Durchbruch zu verhelfen. Aus­
gangspunkt war dabei die von der Praxis er­
härtete Erfahrung: Erst wenn das Kombinat 
wieder sicher in der Takt- und Fließfertigung 
produziert, werden die erforderlichen Effektivi­
tätskennziffern erreicht.

Die erarbeitete Analyse und die daraus abgelei­
teten Schlußfolgerungen geben eine gute Orien­
tierung für die weitere Arbeit. So setzte sich die 
Parteileitung damit auseinander, daß im Kom­
binat mit rund 7000 Beschäftigten in diesem Jahr 
lediglich 37 Arbeitskräfte durch Rationalisierung 
freigesetzt werden sollen. Das war bereits Anlaß, 
dafür zu sorgen, daß die Kombinatsleitung nach 
den Erfahrungen des Petrolchemischen Kom­
binates Schwedt die Arbeitsprozesse noch ener­
gischer rationalisiert, um bedeutend mehr Ar­
beitsplätze einzusparen.
Entscheidend für ein derartiges Herangehen, das 
dazu führt, die vorhandenen eigenen Reserven 
durch analytische Arbeit aufzudecken und plan­
wirksam zu machen ist - so unterstrich Genosse 
Brandenburg — eine klare Kampf position der 
Parteiorganisation. Ihre Entschlossenheit, be­
stehende Mängel in der Arbeit offen anzuspre­
chen und zugleich zu zeigen, wie sie unter Füh­
rung der Parteiorganisation gemeinsam mit allen 
gesellschaftlichen Kräften zielstrebig zu über­
winden sind, hat sich bewährt. Sie ist auch künf­
tig unerläßlich.
Erfolge gibt es dann - ergänzte Genosse Pohnke 
-, wenn sich die Genossen an die Spitze des 
Kampfes stellen, selbst beispielgebend arbeiten 
und jeder von ihnen die Erfüllung des Kampf- 
programms zu seiner eigenen Sache macht, eines 
Programms, das auch auf genauer Analyse des 
bisher Erreichten basiert. Die Arbeit seiner 
Parteiorganisation wird darauf vor allem ge­
richtet. Im Kampfprogramm ist zum Beispiel 
festgelegt, wie die Genossen durch ihre persön­
liche Arbeit zur Realisierung von zwei zusätz­
lichen Arbeitstagen bis Jahresende, und zwar 
ohne zusätzlichen Material- und Fondsver­
brauch, beitragen. Ausgehend davon entwickel­
ten viele Genossen eigene Gedanken. So der Ju­
gendbrigadier Genosse Bernd Pietrek, der sich

gehaltenen Aufgaben und ihre Wi­
derspiegelung im Wettbewerbspro­
gramm der Genossenschaft und in 
den Einzel- und Kollektivverpflich­
tungen der Werktätigen. In diesem 
Zusammenhang erhalten wir auch 
Antwort auf die Fragen, wie die 
Grundorganisation die gesellschaft­
liche Entwicklung in ihrem Betrieb 
leitet, ob ihre führende Rolle weiter 
ausgebaut wird, ob die Parteikräfte 
richtig verteilt sind und auf weitere 
Fragen zur Wirksamkeit des Partei­
kollektivs und der einzelnen Ge­
nossen.
Durch diese Leistungsvergleiche 
werden die besten Erfahrungen,

Formen und Methoden in der Par­
teiarbeit verallgemeinert. Durch sie 
wird die Kampfkraft der Grund­
organisationen gestärkt, der Partei­
einfluß - besonders in den Pro­
duktionskollektiven — erhöht. Als 
besonders wichtig erachten die Ge­
nossen der Kreisleitung und der 
Pflanzenbaubetriebe Fragen, die 
die politische Führung des Wett­
bewerbs betreffen.
Mit Leistungsvergleichen sind stets 
konkrete Schlußfolgerungen für die 
politisch-ideologische Arbeit in den 
Brigaden und Schichtkollektiven 
verbunden. Rechtzeitig vor den 
Kampagnen zeitweilige Parteigrup­

pen zu bilden und sie zu befähigen, 
den politischen Dialog in den Kol­
lektiven zu führen und Motor im 
sozialistischen Wettbewerb zu sein, 
gehört dazu. Unter anderem 'er­
gaben auch die besten Erfahrungen 
beim Einsatz von Frauen und Ju­
gendlichen an der modernen land­
wirtschaftlichen Technik, daß künf­
tig verstärkt und in noch mehr Be­
trieben der Pflanzenproduktion den 
Frauen und der Jugend verantwor­
tungsvolle Wettbewerbsaufgaben 
übertragen werden.
Die Parteileitungen erkennen durch 
die Leistungsvergleiche, welche 
Aufgaben im letzten Jahr des
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